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1. Programm 

Der Benutzer wird mit Hilfe von einzelnen Masken durch das Programm geführt. Dabei 

werden alle zur Berechnung notwendigen Daten vom Programm nacheinander abge-

fragt. 

1.1 Die Projektverwaltung 

Nach dem Aufruf des Programms startet es mit der Projektverwaltung. Darin befindet sich 

bei Auslieferung das „Beispielprojekt Mustermann”. 

1.1.1 Neues Projekt anlegen und aufrufen 

 
 

1: Mit dem +-Button links unten legen Sie Ihr eigenes Projekt an. 

2:Der Projektname wird oben rechts in der ersten Zeile eingetragen und so in die Pro-

jektverwaltung übernommen. 

Die Anschrift des Hauseigentümers kann auf Wunsch mit dem Button  als „An-

schrift des Objekts” übernommen werden. Die Projektnummer kann frei vergeben 

werden.  
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3: Um das Projekt aufrufen zu können, muss zuerst  ein Klimareferenz-Ort „ausge-

wählt“, wenn dieser nicht automatisch entsprechend der PLZ eingetragen wurde.  

Das Projekt wird durch Doppelklick auf den Namen im Projektbaum oder links unten 

mit der Schaltfläche  Projekt bearbeiten  aufgerufen. 

1.1.2 Heizkreise und Räume anlegen 

 

 

 

                

 

             

 

 

                    

Mit unserem Programm zur Berechnung 

des Hydraulischen Abgleich ermitteln 

sie neben den Voreinstellwerten der 

Thermostatventile, die erforderliche 

Vorlauftemperatur der Anlage, die 

Brennwerttauglichkeit in Bezug auf 

verschiedene Energieträger, sowie die 

erforderliche Pumpenleistungen der 

Heizkreise. 

Die Abbildungen (Aufruf Schaltfläche 

„Hydraulischer Abgleich – vielfältiger 

Nutzen) verdeutlichen diese Leis-

tungsmerkmale. 

Der Hydraulische Abgleich setzt immer 

eine raumweise Berechnung der Heizlast 

und eine überschlägige Berechnung des 

Rohrnetzes voraus. 

Hydraulisch voneinander unabhängige 

Heizkreise (mit eigener Pumpe oder 

Differenzdruckregler) sind einzeln zu 

berechnen. 

Daher besteht die Möglichkeit für ein 

Projekt mehrere Heizkreise getrennt 

anzulegen. Für eine klassisches Ein- 

oder Mehrfamilienhaus mit nur einer 

Pumpe (ohne mehrere Differenzdruck-

regler) ist somit auch nur 1 Heizkreis 

anzulegen. 

Sind sowohl Fußbodenheizungen als 

auch Heizkörper vorhanden, so sind 

diese in getrennten Heizkreisen zu er-

fassen.  

Die Raumheizlast ist ggf. entsprechend 

aufzuteilen, wenn beide Systeme paral-

lel betrieben werden. 

(Aufteilung ggf. Mittels „Manueller Er-

fassung“ der anteiligen Raumheizlast) 
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 Wenn der Startbildschirm eines neu angelegten Projekts (s.   

links) angezeigt wird, muss zunächst der erste Heizkreis an-

gelegt werden. 

 

Das Anlegen eines ersten Heizkreises erfolgt mit dem +-

Button links unten. 

Der Heizkreis erhält automatisch zunächst die Bezeichnung 

„Heizkreis 1”. Der Name kann mit Doppelklick auf den Ein                                     

                                      trag projektbezogen geändert werden. 

Die Register am oberen Bildschirmrand werden erst dann wirksam, wenn ein Heizkreis 

oder ein angelegter Raum angewählt wurden. 

 

 

 Mit dem +-Button werden nach Bedarf wei-

tere Heizkreise und Räume angelegt: 

 Ist der  Projektname  blau markiert, wird 

ein weiterer Heizkreis angelegt. 

 Ist ein  Heizkreis / Raum  blau markiert, 

wird ein weiterer Raum hinzugefügt. 

 Gelöscht wird mit dem  x -Button. 

                                                                                       

 

√ Praktisch (bei ähnlichen Räumen oder Räumen mit ähnlicher Ausstattung): 

Die (fertig bearbeiteten) Räume können im Heizkreis dupliziert werden, oder auch 

in einen anderen Heizkreis kopiert werden. 

Das spart Zeit bei der Dateneingabe! 
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Erklärung der Register (am oberen Rand der Eingabemaske)  

 

 

 

 Projekt 

Die Ansicht wechselt auf die oberste Ebene des Projekts. Nur auf dieser Ebene 

können neue Heizkreise angelegt werden.  

 Heizkreisdaten 

Wechsel zur  Eingabe von „Länge des Heizkreises” und „Verteilerdaten“ für Fuß-

bodenheizungen 

 Raumdaten/Ventile 

Das dazu gehörige Fenster wird nur angezeigt, wenn ein Raum ausgewählt  

wurde. 

    Erfassung der Raumheizlast, Heizkörpergröße (oder Fußbodenheizung) und   

    Thermostatventile für den gewählten Heizkreis. 

 Anlagenkomponenten 

Hier werden die Sondereinbauten (Wärmemengenzählen, Mischer usw.) erfasst, 

Differenzdruckregler und Pumpen je nach Bedarf eingetragen und Druckverhält-

nisse im jeweiligen Heizkreis überschlägig berechnet.  

 Ergebnisse 

Druck-, Strömungs- und Temperaturverhältnisse des gesamten Heizkreises ein-

schließlich der Daten für die einzelnen Räume und Heizkörper werden angezeigt 

und es können Dokumente erstellt werden. Die Vorlauftemperatur des jeweiligen 

Heizkreises kann manuell angepasst oder automatisch ermittelt werden. 

 Erstellte Dokumente 

In früheren Programmdurchläufen gespeicherte Dokumente werden angezeigt 
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1.1.3 Register Projektdaten  

    

Raumweise Heizlastberechnung 

Für die Raumweise Heizlastberechnung in Anlehnung an DIN SPEC 12831-1 ist die 

„Dichtheit“ (1) der Fenster und der „Wärmebrückenzuschlag“ (2) zu erfassen ( Stan-

dardwerte werden vorbelegt). 

 

 Hinweis zur Dichtheit.  

Erfassung der Dichtheit zur Berechnung der Heizlast des Gebäudes (Heizkreises) 

Die Raumheizlast nach DIN EN 12831-1 wird in der Regel mit einem Luftwechsel von 0,5 1/h berechnet. 

Für die Gebäudeheizlast werden je nach Dichtheit der Fenster folgende Luftwechselraten berücksichtigt: 

- Dichte Fenster, üblich bei Baujahren ab 1995    0,25 1/h 

- Mittlere Dichtheit, üblich bei Baujahr von 1977-94   0,50 1/h 

-  Offensichtliche Undichtigkeiten, häufig bei Baujahr vor 1977  1,00 1/h 

Somit entspricht die Summe der Raumheizlasten nur bei „Mittlerer Dichtheit“ der Gebäudeheizlast. 

Der berechnete Wärmebrückenzuschlag (2) wird unter „Raumdaten - Ergebnisse“ an-

gezeigt.  

 

Liegt die Berechnung der Raumheizlast bereits vor oder soll diese ggf. aufgeteilt wer-

den, dann bitte „Manuelle Eingabe“ (3) markieren und die „Extern berechnete Raum-

heizlast“ erfassen.  
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1.1.4 Register Heizkreisdaten 

        

Heizkreis für „Heizkörper“ oder „Fußbodenheizung“  

Ein Heizkreis kann entweder für „Heizkörper“ (1) oder für „Fußbodenheizung“ (2) ange-

legt werden. Wenn beide Wärmeübertragersysteme vorhanden sind, müssen diese in 

getrennten Heizkreisen  erfasst werden. Dafür ist die berechnete Heizlast ggf. entspre-

chend aufzuteilen (Die berechnete Raumheizlast ist in diesem Fall durch Markierung von 

„Manuelle Eingabe Heizlast“ im Register „Raumdaten/Ventile“ aufzuteilen). 

 Länge des Heizkreises  

Der Strömungswiderstand und damit der Druckverlust im Heizkreis hängt von der Länge 

des betreffenden Netzes und von sonstigen Einbauten wie Ventile, Wärmemengenzähler 

ab. Als rohrnetzbezogene Ausgangsgröße für den zu erwartenden Druckverlust ist daher 

die Länge des längsten Stranges (3) anzugeben. Das ist die Leitungslänge von der 

Pumpe bis zum entferntesten Heizkörper und wieder zurück (also die Summe Vor- 

und Rücklauf !!!).  

Kann die Länge nicht über ein Aufmaß er-

mittelt werden, kann eine Schätzung des 

theoretisch denkbaren, längsten Stranges 

über die Gebäudegeometrie vorgenommen 

werden.  

Die geschätzte Stranglänge berechnet sich 

dann aus: 

2 x Gebäudebreite + 2 x Gebäudelänge + 

2 x Gebäudehöhe (für Vor- und Rücklauflei-

tung zusammen). 
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 Heizkreis teilen 

In großen Mehrfamilienhäusern mit weit verzweigten Heizkreisen und 

etlichen Steigsträngen, sind diese meist mit eigenen Strangdifferenz-

druckreglern ausgestattet. 

Durch das Setzen eines Hakens im Register „Heizkreisdaten“ wird die 

Erfassung eines Heizkreises (z.B. Steigstranges) im großen MFH 

markiert.  

. 

 

 

 

 

 Wärmeerzeuger 

Die Angaben für den Wärmeerzeuger (4) dienen derzeit lediglich der 

Anlagendokumentation und sind für  die Berechnung nicht zwingend 

erforderlich. 

 Fußbodenheizungs-Verteiler  

 

Für die Fußbodenheizung muss ein Verteiler angelegt werden (1). Für diesen sind zu-

mindest die Länge der Anbindeleitung (4) von Verteiler bis zur Pumpen und deren Rohr-

dimension (5) zu erfassen.   
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1.1.5 Register Raumdaten / Ventile 

Für raumweise Heizlastberechnung müssen alle Hüllflächen eines Raumes erfasst werden.  

Klicken Sie auf den Raum in dem Heizkreis (1) und tragen Sie die Raumbezeichnung (2) und Raum- oder 

ggf. zusätzliche Wohnungsnummer (nur bei großen MFH hilfreich) ein (3). Ebenso ist das Geschoss (6) zu 

erfassen. Die Sortierung der Räume erfolgt nach Geschoss, Wohnungsnummer, Raumnummer.   

Weiterhin die die Raumtemperatur (4) und die Luftwechselrate (5) zu erfassen. 

 

 Register Abmessungen 

Zunächst sind die Innenabmessungen des Raumes zu erfassen. 

(1)  Klicken Sie auf „einfügen“(+) um zur Auswahl der Raumform zu gelangen. 

 

Klicken Sie auf die gewünschten Raum- oder Dach-

form. Für den gewählten Körper (2) sind die Himmels-

richtung (3) für eine Seite und Innenabmessungen (4-

6) zu erfassen.  

Für einen Dachraum kann auch zusätzlich eine Gaube 

mit den Abmessungen erfasst werden. 
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 Register Hüllflächen  

Die Transmissionsverluste wer-

den durch den Wandaufbau der 

Wände bestimmt, die den Raum 

abgrenzen. Zur Dateneingabe ist 

eine Datenbank mit den üblichsten 

Bauteilaufbauten und U-Werten im 

Programm hinterlegt. Es ist jedoch 

auch möglich, sofern der U-Wert bekannt ist, diesen selbst einzutragen (siehe „Anpas-

sung der U-Werte) 

 Nach dem Aufruf des Unterregisters Hüllflächen erscheint der Button 

„Hüllflächen des aktuellen Raumes bearbeiten”  

Nach Anwahl werden die Bauteile in die Hüllflächentabelle geladen. 

Zur Eingabe oder Änderung und Ergänzung von Daten wechseln Sie zunächst in den  

Bearbeitungsmodus (1). Bitte anklicken falls dieser nicht automatisch aktiviert wurde.  

 

Bitte die Zeilen der Tabelle für die einzelnen Bauteile immer von links nach rechts vol l-

ständig bearbeiten, um Fehleingaben zu vermeiden!  

Vom Programm werden automatisch zunächst alle Umfassungsflächen des Raumes 

entsprechend des zuvor gewählten Körpers angeboten. Bei einem Quader sind das vier 

Wände, Decke, Boden und Fenster. Die Kurzzeichen in Spalte 2 sind vorbelegt, wenn 

das betreffende Bauteil in einem früheren Schritt (anderer Raum) bereits erfasst wurde, 

ansonsten noch frei. Die Flächen können direkt gelöscht werden, falls sie keinen Trans-

missionsbeitrag leisten (z.B. beheizter Nebenraum). Die Innenmaße der Aussenwände 
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erhalten einen Zuschlagsfaktor von 1,25 um pauschal die Außenmaße zu berücksichti-

gen (Erlaubte Vereinfachung der Norm).  

Im ersten Schritt wird in der Spalte „Grenzt an“ (2) Außenluft, beheizt, teilbe-

heizt, unbeheizt oder Erdreich ausgewählt. Damit werden das Kurzzeichen (KZ) und 

die Temperatur des angrenzenden Raumes automatisch gesetzt. Mit der Taste „F1“ wird 

die Bauteil-Kennzeichnung aufgerufen. Dort sind alle Kürzel für die einzelnen Bauteile 

zum Nachsehen hinterlegt. 

 

 

Anschließend kann der U-Wert des Bauteils (3) und die Maße bei Bedarf gewählt  oder 

angepasst werden. 
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Folgende Spalten stehen zur Eingabe zur Verfügung: 

KZ Das „Kurzzeichen” wird beim Anklicken der Spalte in einem Pull down-

Menü angezeigt. „FA” steht für „Fenster gegen außen”, „WN” für 

„Wand zum unbeheizten Nebenraum” etc. In der Regel wird das KZ 

vom Programm automatisch gesetzt, wenn in der folgenden „Grenzt 

an Spalte“ eine Auswahl getroffen wurde.  

Grenzt an Die Nebenraumtemperatur wird über ein Pull down-Menü angegeben 

(Außenluft, beheizt, etc.). 

HR Die Himmelsrichtung des betreffenden Bauteils, insbes. wichtig wegen 

der Fenster und der Zuordnung von Abzugsflächen zu Außenwänden. 

Bezeichnung Durch Anklicken des Feldes gelangt man zum Bauteilkatalog (s. 

Abb. auf der folgenden Seite). Dort können fertige Bauteilkonstruktio-

nen übernommen oder neue Konstruktionen erstellt werden. 

AZ Anzahl – falls es sich um mehrere identische Bauteile mit der gleichen 

Himmelsrichtung handelt (z. B. Fenster, aber auch Heizkörpernischen 

in einem Mehrfamilienhaus) 

Faktor Faktor für die Pauschale Umrechnung von Innen – auf Außenmaße 

(1,25 nach Norm) für Aussenwände 

Breite / Höhe die betreffenden Maße der Bauteile werden eingetragen (s.o.: nur bei 

Rechteck als Standardfläche) 

Bruttofläche Die vom Programm berechnete Bruttofläche des Bauteils aufgrund der 

Maße 

Abzugsfläche Abzugsfläche – die Fläche wird aus der Bruttofläche der Zeile darüber 

„herausgeschnitten” (z. B. Fenster in Außenwänden; s.a. Nettofläche) 

Nettofläche Bruttofläche abzüglich der zugeordneten Abzugsflächen (z.B. Fenster) 

man. U-Wert bei gesetztem Haken kann der U-Wert manuell angegeben werden 

U-Wert Anzeige des U-Werts aus der Bauteiltabelle oder des manuell eingege-

benen Wertes. Nach Erfassung (WD ist und WLZ) wird der U-Wert di-

rekt neu berechnet. 

WD ist Wärmedämmung – Ist-Zustand. Dicke einer zusätzlichen Dämmung 

gegenüber der Angabe  

WD ist WLS Wärmeleitfähigkeit der zusätzlichen Dämmung (Vorgabe ist WLG 040, 

manuell zu verändern) 

% Anteil der zusätzlich gedämmten Fläche am Bauteil in der Zeile (in %) 

Man. Temp. bei gesetztem Haken kann die Außentemperatur manuell geändert 

werden 

Temperatur 

angrenzend 

die Temperatur auf der Außenseite (der raumabgewandten Seite) des 

jeweiligen Bauteils 

Transmission die Transmissionsverluste des einzelnen Bauteils 
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Nach Eingabe aller Zeilen werden am Zeilenende die Transmissionsverluste der einzel-

nen Bauteile und rechts unten die Transmissionsverluste des gesamten Raumes ange-

zeigt. Nach Schließen des Fensters erscheint der Wert rechts oben unter Ergebnisse. 

 

 Bauteildatenbank 

Wird das Feld der Spalte „Bezeichnung” angeklickt, öffnet sich die Bauteildatenbank 

(s. folgende Bildschirmmaske). Sie können hier durch Übernehmen ein Bauteil auswäh-

len. 

 
 

Das ausgewählte Bauteil erscheint anschließend (einschließlich U-Wert) in der Bauteilü-

bersicht des betreffenden Raumes. 

 

Die Erfassung „Eigenbauteile“ wird in einem Zusatztool zu einem späteren Zeitpunkt zur 

angeboten. 

 

 Anpassung der U-Werte  

Derzeit ist die Änderung der U-Werte durch Markierung des Feldes „man. U-

Wert“ möglich. Der gewünschte U-Wert kann dann direkt in die Hüllflächentabelle ein-

getragen  werden. 

Alternativ kann der gewählte U-Wert durch Eingabe von „WD ist“ und „WLS“ direkt 
neu berechnet werden. 
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 Heizkörper / Ventile eingeben 

 

 

Im Unterregister Heizkörper / Ventile werden die Heizkörper des betreffenden Raums eingetra-

gen. Für jeden Raum erhält man so, je nach Anzahl der Heizkörper, eine oder mehrere Einga-

bezeilen. Weiße Felder benötigen Eingaben, gelbe Felder werden intern berechnet und zeigen 

Ergebnisse. 

Graue Felder werden vom Programm abhängig zum Heizkörpertyp angelegt und benötigen kei-

ne Benutzereingabe. Alle anderen Felder müssen erfasst werden. 

 
 

Zunächst wird in schon gewohnter Weise durch 

Mausklick in das Eingabefeld ein Auswahlmenü 

aufgerufen (s. rechts). Dort wählen Sie den 

Heizkörpertyp aus. Anschließend wird das dazu 

passende Bild eingeblendet. 

 

Wird eine Markierung in der Spalte „Kauf ?“ gesetzt, dann wird der erfasste Heizkörper oder 

das Thermostatventil auf die Einkaufliste gesetzt.  

 Bauart der Heizflächen  

Nach Anwahl des vorhandenen Heizkörpertyps (Gussradiator, Stahlradiator, Profil-Flach-

Heizkörper, anderer Typ) sind je nach gewähltem Heizkörpertyp erforderlichen Abmessungen 
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zu einzutragen. Alle Daten, bis auf die Angabe der vorhandenen Glieder von Radiatoren, kön-

nen dem Auswahlmenü entnommen werden. Diese Auswahlmenüs enthalten die jeweils gülti-

gen Normgrößen. Sollte eine reale Heizkörpergröße nicht völlig identisch mit den vorgegebe-

nen Werten sein, ist eine Rundung auf den vorgegebenen Wert zulässig. Sofern sich ein Heiz-

körper jedoch über-haupt nicht über die vom Programm zur Auswahl gestellten Menüs abbilden 

lässt (Bad-Design-Heizkörper, Sondergrößen), kann das Feld „manuelle Leistung“ markiert 

werden. In diesem Fall muss die Norm-Leistung des Heizkörpers bei 75/65/20°C aus Herstel-

lerangaben ermittelt und in das vorgesehene Feld eingetragen werden. Die Leistungen aller 

anderen Heizkörper sind bereits im Programm hinterlegt und werden angezeigt.  

 

 

Beispiel für eine der Hilfsgrafiken zur Ermittlung der Typenbezeichnung eines Heizkör-

pers 

 

 Entfernung des Heizkörpers von der Pumpe(oder Differenzdruckregler) 

„Entfernung des Heizkörpers zur Pumpe“ muss 

erfasst werden. Unterschieden wird hierbei zwi-

schen den Angaben nah, mittel und weit. Als 

Orientierung dient der Hinweis, dass die Entfer-

nungszone „mittel“ in einem Bereich zwischen 

33 % und 66 % der zuvor eingegeben längsten 

Stranglänge liegt. Es kann auch Bereiche ohne 

Heizkörper geben (z.B. wenn der erste Heizkör-

per mehr als ein Drittel der Stranglänge vom 

Wärmerzeuger entfernt ist) 

 

 

 Ventilhersteller, -typ und -anschluss angeben 

Nur wenn Thermostatventile mit (funktionierender) Vorstellung bereits eingebaut sind, 

müssen die Ventile nicht getauscht werden. Die jeweiligen Ventilhersteller und Ventilty-

pen und Nennweiten müssen vor-Ort erhoben werden. Zur Erkennung der jeweiligen 

Ventiltypen stehen Bilder zur Verfügung, auf denen die charakteristischen Erken-

nungsmerkmale für die wichtigsten Hersteller angegeben sind. 

Anderenfalls fragen Sie bitten den Heizungsbauer, welche voreinststellbaren Ventile 

vorhanden sind oder verbaut werden sollen.  

Übliche Ventilnennweite ist DN 15. 
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Mit einem Klick auf den Button  Ventilmerkmale erkennen   

wird ein Hilfsprogramm aufgerufen. Für die Hersteller 

Danfoss, Heimeier, Honeywell / MNG Oventrop und Kermi 

sind die wichtigsten Erkennungsmerkmale hinterlegt. 

 

 

 Bitte beachten 

Wenn Sie die Heizkörper des Raumes eingegeben haben, 

bekommen Sie eine erste überschlägige Berechnung für 

den jeweiligen Heizkörper angezeigt.  

Es wird die Überdimensionierung und die benötigte Vor-

lauftemperatur angezeigt.  

z.B. Überdimensionierung 1,3 bedeutet, dass der 

Heizkörper bei Normbedingungen (75/65/20) das 1,3-

fache der Heizlast des Raumes als Wärmeleistung ab-

geben kann. Anders ausgedrückt: Es reichen bereits 

68,7°C Vorlauf, damit der Heizkörper die vom Raum be-

nötigte Wärme abgibt. 

 

 

 Wie es nicht sein soll:  

Der Heizkörper wurde z.B. statt mit 36 Gliedern nur mit 

16 Gliedern erfasst. In der Folge ist er bezogen auf die 

Heizlast des Raumes unterdimensioniert (0,6). Um den 

Raum bei Normbedingungen auf 20°C zu halten, müsste 

die Vorlauftemperatur 103,7°C betragen! 

In einer Bestandsanlage kann es jedoch durchaus vor-

kommen, dass Heizkörper derart fehldimensioniert sind 

und somit ausgetauscht werden müssen. 

 

 Weitere Räume 

Die Eingabe ist für alle Räume des Heizkreises zu wiederholen. Ähnliche Räume können 

bei der Eingabe des Heizkreises kopiert und entsprechend nachbearbeitet werden.  
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1.1.6 Register Anlagenkomponenten 

 

 
 
 

Als letztes wird der Druckverlust durch eventuell vorhandene Sondereinbauten in der 

Anlage abgefragt. Unter dem Begriff Sondereinbauten werden solche Bauteile zusam-

mengefasst, die einen zusätzlichen Druckverlust zu den immer auftretenden Druckver-

lusten in den geraden Rohrstrecken und Einzelwiderständen (Form- und Verbindungs-

stücke, Heizkörper) verursachen, wie Wärmemengenzähler, Filter, Schmutzfänger, Mi-

scher oder Schwerkraftbremsen bzw. Rückschlagventile/-klappen. Der Druckverlust 

durch diese Bauteile muss in Abhängigkeit vom Volumenstrom (wird vom Programm be-

rechnet) den Herstellerunterlagen entnommen werden. Thermostatventile und Rücklauf-

Verschraubungen gehören nicht zu den Sondereinbauten. Ihr Druckverlust wird an einer 

anderen Stelle des Programms berechnet. 

Sondereinbauten im Hauptstrang werden einzeln berücksichtigt. Sondereinbauten, die 

in verschiedenen Teilsträngen parallel verbaut sind, werden nur einmal gezählt. 
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Durch Klick auf den Button 

„Sondereinbauten bearbeiten” 

erscheint das Fenster rechts. 

Dort können im Auswahlmenü 

die Sondereinbauten einge-

tragen werden. 

 

 

Drücken Sie nach jeder 

Änderung erneut „Ergebnisse 

neu berechnen“ (1) 

Unter (2) werden dann die 

Druckverluste der Sonderein-
bauten angezeigt. 

 

Für „stufenlos einstellbare“ 

Effizienzpumpen, welche 

heute bei Neuanlage in der 

Regel eingebaut werden, 

brauchen „Hersteller , Min, 

Max-Werte“ nicht zwin-

gend eingetragen werden, 

wenn die berechnete 

„erforderliche Förderhöhe“, 

innerhalb des Einstellbe-
reiches der Pumpe liegt. 

 

Übersteigt der Differenzdruck 

am Ventil 200 mbar können 
Geräuschprobleme auftreten. 

a) Schauen sie, ob sich 

die Pumpenleistung 

reduzieren lässt. 

 

b) Bauen Sie Ventile mit 

integriertem Differ-

enz-druckregler (z.B. 

Danfoss RA-DV) ein, 

welche bis 600 mbar 
einsetzbar sind. 

c) Setzen Sie ein 

Differenzdruckregler 

ein (1) und lassen Sie 

diesen automatisch 
auslegen (2) 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

https://www.google.de/search?q=integriertem+Differenzdruckregler&spell=1&sa=X&ved=0ahUKEwjasvG78ovXAhUHiRoKHcYJBegQvwUIIygA
https://www.google.de/search?q=integriertem+Differenzdruckregler&spell=1&sa=X&ved=0ahUKEwjasvG78ovXAhUHiRoKHcYJBegQvwUIIygA
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 Pumpenkennwerte wählen 

 

 

 

Durch Klick auf den Button 

„Pumpenkennwerte wählen” erscheint 

das Fenster rechts. 

Dort können Sie zu einer Internetseite 

wechseln, die Sie bei der Pumpenaus-

wahl und -optimierung unterstützt. 

 

Auf der Seite www.wilo-select.de werden 

Hilfsmittel für die Pumpenauswahl bereitge-

stellt. 

Siehe „Optimierung“ im Anhang. 

 

 

 Berechnung / Aktualisierung 

 

Im Register „Anlagenkomponenten” wird auch die 

(Neu-)Berechnung durchgeführt. Allerdings ist die 

Berechnung erst sinnvoll, wenn (neben den Anla-

genkomponenten) auch die Räume eingegeben sind 

(s. nächster Abschnitt). 
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1.2 Ergebnisse 

1.2.1 Register Ergebnisse 

Auf der Ergebnis-Seite des jeweiligen Heizkreises finden Sie die errechneten Einstel l-

werte für die Ventile und weitere wichtige Hinweise. 

 

 Ungünstigster Heizkörper 

Auf den ersten Blick fallen die rot markierten Felder auf: Aus der Berechnung ergibt sich 

der „ungünstigste Heizkörper” des Heizkreises – der Heizkörper mit der geringsten 

Wärmeabgabe bezogen auf den Raum, den er zu versorgen hat. Beträgt das Verhält-

nis QHK/QR, wie hier, 1,18, so kann der Heizkörper bei Normbedingungen (s. Spalte 

„HK-Norm”) maximal die 1,18-fache Wärmemenge in Bezug auf den Bedarf des Raums 

am kältesten Tag abgeben. 

Der „ungünstigste Heizkörper” bestimmt die notwendige Vorlauf-

temperatur des gesamten Heizkreises – damit auch dieser Raum noch 

„regulär” mit Wärme versorgt werden kann. Sein Voreinstellwert (s. 

blaue Spalte) ist damit  N  [s.o.; bei Danfoss-Ventil], das heißt, der 

Ventildurchfluss dieses Heizkörpers wird nicht gedrosselt. 
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 Weitere Ergebnisse der Berechnung 

 

Lage (Geschoss), Raumbezeichnung und 

Raumtemperatur ti (s. links: Spalte 1-3): 

wurden direkt eingetragen  

 

Raumheizlast (Spalte 4): Diese berechnet das Programm über Volumen, Wandflächen 

und Bauteilaufbauten (U-Werte) des Raumes, ebenso die beheizte Fläche (Spalte 5). 

Spezifische Raumheizlast (Spez. RHzL): Raumheizlast, bezogen auf die beheizte Flä-

che 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heizkörper kleiner 1 erreichen bei Normauslegungstempera-

tur 75/65 nicht berechnete Raumheizlast. In der Übersicht ist 

schnell erkennbar welches der ungünstigste Heizkörper für 

das Gebäude ist, nach welchem sich die Berechnung der er-

forderlichen Vorlauftemperatur richtet. 

 

Heizkörpertyp: wurde un-

ter Raumdaten  Heizkör-

per/Ventile direkt eingetra-

gen. 

„HK-Norm„: Wärmeabgabe 

des Heizkörpers bei Norm-

bedingungen: 75°C Vor-

lauf, 65°C Rücklauf  tr- 

Rücklauftemperatur, dT = 

Spreizung. 

Die Schaltfläche „Überdi-

mensionierung“ zeigt die 

Übersicht aller erfassten 

Heizkörper. Anhand des 

Verhältnisses aus Heizkör-

pernormleistung zu relativer 

Raumheizlast QHK/QR können 

Sie evtl. vorhandene Über- 

und Unterdimensionierungen 

einzelner Heizkörper erken-

nen. 

       

 

      Vergleichen Sie die  

      korrekte Berechnung  

       nach Verfahren   

       „B“ mit dem  unzurei-     

        chenden  Verfahren 

        „A“ (Erfassung durch 

       Baujahr des Gebäudes) 
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 Wird die Vorlauftemperatur vom Programm auto-

matisch berechnet (Button s. rechts), orientiert sich 

der Wert am „ungünstigsten Heizkörper” (s. oben): 

Die Vorlauftemperatur wird vom Programm so be-

rechnet, dass die Wärmeabgabe des ungünstigsten 

Heizkörpers so genau wie möglich der Raumheizlast 

entspricht. In diesem Fall ergibt sich an allen Heiz-

körpern die in der Spalte „tr” angezeigte Rücklauf-

temperatur.  

 

 Wird die Vorlauftemperatur manuell eingestellt 

(Button s. rechts), verändern sich bei der Berechnung 

sowohl die Rücklauftemperatur, als auch die Strö-

mungsverhältnisse insgesamt. Das geschieht, weil der 

Durchfluss des Heizkreises in l/h bei höherer Vorlauf-

temperatur niedriger ist, da z.B. die Thermostatventi-

le (als selbsttätige Regler)  den Durchfluss begren-

zen. Ansonsten würde es im Raum zu warm werden 

(eingestellter Soll-Wert würde überschritten werden). 

     Wird die Vorlauftemperatur manuell deutlich niedriger 

eingestellt als vom Programm automatisch berechnet, 

bedeutet dies, dass der „ungünstigste Heizkörper” 

weniger Wärme abgeben kann als ggf. laut Heizlast-

berechnung erforderlich ist.  Die angegebene Raum-

temperatur kann nicht mehr erreicht werden. 

  Ist die Rücklauftemperatur für die gewünschte 

Brennwertnutzung zu hoch, muss die Vorlauf-

temperatur „manuell“ erhöht werden, um den 

Rücklauf abzusenken.   

 

 

 

1.2.2  Optimierungsfunktion                

 Tragen Sie hier einen anderen Hersteller 

und/oder Typ ein, werden alle Ventile des 

Heizkreises automatisch ausgetauscht. 

(siehe Ergebnisse oben rechts)  
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Berichte / Bestätigungen erstellen 

 

Um die Ergebnisse des so erfolgten Hydraulischen Abgleichs zu dokumentieren, gibt es 

am unteren Bildschirmrand eine Reihe von Berichts-Buttons (s. Abb. oben). 

 Tabelle exportieren: Die Ergebnis-Werte der Tabelle in der obigen Programm-

maske werden als Excel-Tabelle exportiert. 

 Tabelle drucken: Die Ergebnis-Werte der Tabelle in der obigen Programmmaske 

werden mit dem in Windows eingestellten Standard-Drucker ausgedruckt. 

 Bericht Einstellwerte: Alle Einstellwerte der Ergebnis-Maske werden als über-

sichtlicher Bericht (PDF-Datei) ausgegeben. Sie werden dabei gefragt, ob Sie das 

Dokument speichern möchten. 

 Bericht Raumheizlast: Die Daten zur der Berechnung der Raumheizlasten des 

Heizkreises (Bauteilbezeichnung., Fläche, U.-Wert etc.) werden als übersichtli-

cher Bericht (PDF-Datei) ausgegeben. Sie werden dabei gefragt, ob sie das Do-

kument speichern möchten. 

 VdZ-Bestätigung Einzelmaßnahmen: Der bei der KfW-Förderung von Einzel-

maßnahmen verlangte Vordruck wird ausgefüllt als PDF-Datei ausgegeben. Sie 

werden dabei gefragt, ob sie das Dokument speichern möchten. 

 VdZ-Bestätigung Effizienzhaus: Der bei der KfW-Förderung von Effizienzhäu-

sern verlangte Vordruck wird ausgefüllt als PDF-Datei ausgegeben. Sie werden 

dabei gefragt, ob sie das Dokument speichern möchten. 

Die gespeicherten Dokumente sind über das Register „Erstellte Dokumente” später wie-

der aufzurufen und werden mit dem Projekt gespeichert. 

 

 

Die Schaltfläche „Schnelldruck aller markierten Berichte“  ruft den Ausdruck aller mit Haken 

markierten Druckseiten auf (siehe Register „Ergebnisse“ unten).  
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1.2.3 Register Erstellte Dokumente 

 

 

Über das Register „Erstellte Dokumente” können Sie die Berichte aus Berechnungen er-

neut aufrufen und bei Bedarf ausdrucken (Doppelklick in die betreffende Zeile). Be-

richtsformate sind die Einstellwerte (Übergabe der Einstellwerte an den Installateur / 

Dokumentation) und die von der KfW geforderten Bestätigungen für den Hydraulischen. 

Abgleich. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Anwender kann abgelegte Dokumente (PDF-Datei der Berechnungsergebnisse) nach Start der 

Projektverwaltung direkt aufrufen - siehe Projektdaten - Register „Dokumente“ (1). 
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Ausgabe Bericht „Einstellwerte” 

 

 

 

 

Ausgabe VdZ-Bestätigung für KfW (S. 1-2) 
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1.3 Optimierung 
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1.4 Weitere nützliche Tools – und Funktionen: 

Unter „Hilfe“ kann das Tool „Einheiten umrechnen“ aufgerufen werden. 

Differenzdrücke für Pumpen und Ventile werden häufig in unterschiedlichen Einheiten angege-
ben; somit dürfte Ihnen dieser neue Einheiten-Rechner eine Hilfe sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch Aufruf von „Bearbeiten“ und „Projekt ausblenden/einblenden“ können die Projekte nach 
der Bearbeitung archiviert werden. Die Anzeige der Projekte in der „Projektverwaltung“ kann 
somit übersichtlicher gestaltet werden, ohne dass Projektdaten verloren gehen  
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Installation 

Unser Programm Hydraulischer Abgleich wird mit dem mitgelieferten In-
stallationsprogramm HAB_Install.exe installiert. Das 

Installationsprogramm kopiert dabei die Programm- und Datendateien in die richtigen 

Verzeichnisse und dekomprimiert die Programmteile. 

 

WICHTIG: Administratorrechte 

Auf Systemen mit eingeschränkten Benutzerrechten ist es unerlässlich, das Programm als 

Administrator oder mit dessen Rechten zu installieren. 

 

ACHTUNG! Die Installation hat immer unter Administratorrechten zu erfolgen. 

 

 

Wählen Sie die Datei „HAB_Install.exe (1) mit der rechten Maustaste (2) und den Be-

fehl „Als Administrator ausführen“ (3) zum Start der Installation. 

 

Falls diese Meldung erscheint, bitte mit „Ja“ bestätigen. 

Der Standardinstallationspfad wird wie folgt vorgeschlagen C:\Bially\HydAbg 
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Folgende Einstellungen bitte nach der Installation prüfen: 

      

 

1. Wählen Sie auf dem Desktop Ihres Computers das Icon "_StartHab.exe“" 
     mit der rechten Maustaste an und wählen dort den Eintrag "Eigenschaften" und dann  

     die Registerkarte "Kompatibilität" an. 

        

 

2. Setzen Sie unter "Berechtigungsstufe" den Haken für "Programm als  

    Administrator ausführen" für alle Windows-Versionen. 

    Drücken Sie anschließend die Schaltfläche „Übernehmen“ und „OK“. 

 

Wenn diese Schritte nicht ausgeführt werden, kann es unter Windows 7/8/10 zu Schwierigkeiten beim Start 

und Abspeichern der Projekte kommen. 
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Lizensierung der Anwendung 

Beim ersten Start werden Sie aufgefordert die Lizensierung der Anwendung vorzunehmen.  

 

 

Bis die Lizenz aktiviert wurde können Sie das Programm 

als Demo-Version starten. 

Drücken Sie die Schaltflächen  um den Aktivie-

rungsdialog aufzurufen oder die Demo-Version zu star-

ten.  

 

Drücken Sie die Schaltflächen  um den Aktivierungsdialog aufzurufen oder die Akti-

vierung  zu starten.  

 

 

 

Aktivierung nach Erwerb der Lizenz  

 

Begleichen Sie bitte den ggf. offenen Rechnungs-

betrag, damit die Auslieferung des Aktivierungs-

schlüssels ohne zeitliche Verzögerungen erfolgen kann. 

 

Klicken Sie auf die Schaltfläche der gewünschten Kon-

taktaufnahme (Email senden oder Fax Seite erzeugen) 

um den Anwendungscode und die Rechner-Nummer an uns zu senden. 

 

Sie erhalten dann den Aktivierungsschlüssel, den Sie bitte in das mit dem Pfeil markierte 

Feld eintragen. 

Bitte drücken Sie die Schaltfläche „Lizenz aktivieren“ um die Lizensierung abzuschließen    

 


